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ken, ist mir Bediirfnis. Warmen Dank auch unsern
Mitarbeitern, die uns zum Teil schon seit den ersten
Lebensjahren der Zeitschrift unterstiitzen.

Die Leistungen der Zeitschrift in diesen drei Jahr-
zehnten zu beurteilen, miissen wir dem Verband
und unsern Lesern iiberlassen. Wer die 30 Jahrginge
durchblittert, wird jedenfalls den Eindruck erhal-
ten, dass sie getreu wiederspiegeln, was diese Zeit
in der Entwicklung der Wasserwirtschaft im In-
und Auslande gebracht hat. Gewaltig war diese Ent-
wicklung namentlich in der Ausniitzung der schwei-
zerischen Wasserkrifte. Die Griindung grosser,
meist gemischt-wirtschaftlicher Kraftwerke, die
Elektrifikation der Bahnen, die uns wihrend der
Zeit der Kohlennot so grosse Dienste geleistet hat,
die fast liickenlose Versorgung des Landes mit Licht
und Kraft, der erfreulich fortschreitende Ausgleich

in der Energieverteilung, das alles sind Tatsachen,
die, auch wenn da und dort Fehler begangen wor-
den sind, doch auf innerliche Gesundheit unserer
Energieversorgung schliessen lassen. Wenn wir auf
dem Gebiete der Binnenschiffahrt nicht so weit ge-
kommen sind, als man vor 30 Jahren hoffte, so
waren daran Umstinde schuld, die wir nicht 4dndern
konnten.

Wasserrecht, Wasserbau, Wasserkraftniitzung
und Binnenschiffahrt werden uns auch in der nich-
sten und einer fernern Zukunft eine Fiille von
Problemen bringen. An ihrer Losung mitzuarbeiten,
die Bestrebungen des Wasserwirtschaftsverbandes
nach Kriften zu unterstiitzen und damit den Ge-
samtinteressen des Landes zu dienen, wird nach wie
vor Ziel und Zweck unserer Zeitschrift sein.

Standerat Dr. O. Wettstein

Uber die Deltavermessungen im Langensee und Luganersee

Der tessinische Wasserwirtschaftsverband (Asso-
ciazione Ticinese di Economia delle Acque) hat
kiirzlich in verdankenswerter Weise seinen Mitglie-
dern die Ergebnisse der Deltavermessungen im Lan-
gensee und im Luganersce, einen Bericht und reich-
haltige Planbeilagen umfassend, zugestellt. Die Auf-
nahmen sowie die Abfassung des Berichtes und die
Erstellung der Beilagen besorgte das eidg. Amt fiir
Wasserwirtschaft. Wir lassen in kurzer Zusammen-
fassung einige Angaben iiber diese Vermessungen und
deren Ergebnisse folgen:

Die systematische Erforschung der Geschiebe- und
Schlammfithrung der Biche und Fliisse, die sich zu-
letzt in einer immer fortschreitenden Verlandung
unserer Seen auswirkt, ist nicht nur vom wissen-
schaftlichen Standpunkt aus begriissenswert, son-
dern fiir viele Fragen, welche Flusskorrektionen, die
Kraftnutzung, die Schiffahrt sowie die kiinftige Ge-
staltung der Seebecken beriihren, von grossem prak-
tischem Nutzen. Mit Hilfe dieser Aufnahmen lassen
sich die Verinderungen feststellen, denen diese Ge-
biete im Laufe der Zeit unterworfen sind, und durch
Vergleich der Vermessungen in verschiedenen Zeit-
rdumen das Anwachsen des Schuttkegels und somit
die Menge des abgelagerten Materials bestimmen.

Langensee

Von dieser Erkenntnis ausgehend, ergriff der da-
malige Prisident des tessinischen Wasserwirtschafts-
verbandes, Ingenieur C. A. Bonzanigo, im Jahre
1925 die Initiative zur Durchfiithrung einer Vermes-
sung des Maggiadeltas. Die zunehmende Verlandung
an der Miindung der Maggia hatte lingst die Auf-
merksamkeit der interessierten Kreise auf sich gezo-

60

gen. Wenn man die Karte des oberen Langensee-
beckens {iberblickt, fillt es sofort auf, dass die
Maggia zwischen Locarno und Ascona ein michtiges
Delta gebildet hat (Abb. 46), das in fortwidhrendem
Vorstoss den Langensee auf die Hilfte seiner ur-
spriinglichen Breite zurlickzudrangen vermochte. Es
ist nicht festzustellen, in welchem Zeitalter der See
noch den Fuss der ihn umgebenden Berglehnen be-
spiilt hat. In diesem Becken lagern sich auch die Ge-
schiebemassen des Tessins und der Verzasca ab; da
aber der Vorstoss dieses Materials in der Lingsrich-
tung des Sees erfolgt, ist das Anwachsen der Ver-
landung weniger augenfillig als bei der Maggia. In-
genieur Bonzanigo setzte sich fiir die Verwirklichung
seines Gedankens mit dem eidg. Amt fir Wasser-
wirtschaft in Verbindung, in dessen Tatigkeitskreis
auch die Vornahme solcher Vermessungen fillt, und
das iiber ein gut ausgebildetes Personal und spezielle
Messausriistung verfiigt. So waren bereits von ihm
die Delta des Rheins im Bodensee, der Aare im Bie-
lersee, der Linth im Walensee aufgenommen wor-
den. Das Amt nahm anfangs des Jahres 1926 mit
starker finanzieller Mitwirkung des Verbandes und
der kantonalen Regierung die Vermessung des Mag-
giadeltas vor und verdffentlichte Ende gleichen Jah-
res die Ergebnisse in Form von Planen und photo-
graphischen Ansichten mit erliuterndem Text in
Nr. 21 seiner Mitteilungen «Il Delta della Maggia
nel Lago Maggiore».

Schon damals hatte man erkannt, dass es fiir die
genaue Erforschung des Seebeckens von Locarno spa-
ter, besser im Anschluss an die Aufnahme des
Maggiadeltas, notig sein werde, auch das Gebiet
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beim Ausfluss des Tessins und der Verzasca aufzu-
nehmen. In den ersten Monaten des Jahres 1932
erfolgte dann durch das gleiche Amt, wiederum mit
namhaften Beitrigen des Verbandes und des Kan-
tons, die Vermessung des gesamten obersten See-
beckens (Abb. 48). Um ein einheitliches, zusammen-
hingendes Ganzes zu erhalten, wurde das in einem
Ausmasse von 4,8 km* im Jahre 1926 aufgenommene
Deltagebiet der Maggia in die neue Aufnahme ein-
bezogen, wobei der friihere siidwestliche Abschluss
der aufgenommenen Seefliche im Mittel um 600 m
Richtung Landesgrenze vorgeschoben wurde.

Gordola
A
oy —
Nursl = 3
\\LOCAR : ﬁ%{ g
» 3 793.5—X
\‘ A

\ \ ¢ . &

NN T = —] r.Tcine
=Nt vl
_ ==
Vira \

San Nazzaro

e 3-

Deltazruwachs
von 1890- 18952

Abb. 48 Ubersicht siber den oberen Teil des Langensees mit den Vermessungsabschnitten.

a Erstmalige Aufnabme im Jabre 1932
b Erstmalige Aufnahme im Jabre 1926,
¢ Erweiterte Aufnabme wvon b

D Befestigung und Drebpunkt des Profildrabtes

1932 wiederbolt

Die Aunfnabme

Nachdem die Festlegung einer Vermessungsbasis am
Lande durchgefithrt war, erfolgte die Aufnahme der
Sohlenpunkte mittelst Querprofilen; der unbenetzte
Teil wurde mit dem Messtisch erginzt. Die Tiefen-
messungen wurden mit dem auf einem Motorboot
aufgestellten Peilapparat mit elektrischem Grund-
taster vorgenommen. Im Deltagebiet der Maggia
wurden die Profile in der Flussrichtung fast parallel
zueinander gelegt. Der Messdraht, bestehend aus
einem diinnen eingeteilten Drahtseil, war in 2,5 m
Tiefe an leichten Schwimmkorpern aufgehingt und
von einem Ufer zum andern gespannt. Im Gebiete
der Tessin- und Verzascamiindung dagegen waren
die Profile radial angelegt. Als Drehpunkt und Be-
festigung des einen Ende des Drahtes diente eine
starke Boje, das andere Ende war jeweilen am Ufer
befestigt; nach Aufnahme eines Profiles musste nur
dieses Ende versetzt werden. Die Aufnahmen dauer-
ten vom 18. Januar bis zum r12. Mai, die eigent-
lichen Peilungen beanspruchten die Zeit vom 5. Fe-
bruar bis 26. April. Das 1932 ausgemessene Gebiet
betrdgt 17,05 km? die gesamte Linge der 69 Quer-
profile 137 km. Im ganzen sind bei 8689 Punkten
die Sohlenkoten ermittelt worden und zwar:

gepeilte nivellierte

Punkte Punkte
im obern Seebecken 3480 1197
im Maggiadelta 3159 853
Total 6639 2050

Ergebnisse der Aufnabmen

Die vier Planbeilagen umfassen:

1. Situationsplan mit Tiefenkurven von 2,5 m und ein-
zelnen Zwischenkurven von 1,25 m Aequidistanz,

2. Darstellung der Seeablagerung 1890—1932, Horizontal-
kurven der beiden Aufnahmen in 10 m Aequidistanz,

3. Lage und Verteilung der aufgenommenen Querprofile,

4. Charakteristische Querprofile im Gebiete des Maggia-
deltas, mit der Darstellung der Seeauffiillung in die-
sen Profilen.

Das der aufgenommenen Fliache von 17,05 km®
entsprechende Seevolumen bei einem Normalstand
des Sees von 193,17 m ii. M. oder von 0,80 m am
Pegel von Locarno, betrigt 1,244 km®; die mittlere
Seetiefe ergibt sich somit zu 73 m. Die grosste Tiefe
misst 148,1 m'. Zum Vergleich der neuesten mit frii-
heren Aufnahmen war man einzig auf diejenige der
eidg. Landestopographie vom Jahr 1890 angewiesen,
die unmittelbar vor Beginn der Maggiakorrektion
ausgefithrt worden war und das ganze schweizeri-
sche Seegebiet umfasst. Diese Aufnahme besitzt
selbstverstindlich bei weitem nicht denselben Ge-
nauigkeitsgrad wie diejenige von 1932, die speziell
fur die Ermittlung der Ablagerung gemacht wurde.
Jene weist eine Dichte von rund 45 gepeilten
Punkten pro km?® auf, gegeniiber 390 Punkten der-
jenigen von 1932. Vorerst musste der topographi-
sche Plan von 1890 auf den neuen Horizont um-
gezeichnet werden. Da in diesem die Tiefenkurven
mit einer Aequidistanz von 10 m eingetragen sind,
wurden fiir die Berechnung der Ablagerung auch
nur die roer Tiefenkurven der Aufnahme 1932
verwendet. Die Ermittlung des Seevolumens des in
Rechnung gezogenen Gebietes ergab nun:

fir 1890 1,206 605 km?®
fir 1932 1,168 059 km®

Die Auffiilllung von 1890 bis 1932 (41 Jahre),
bewirkt durch den Tessin, die Verzasca und die
Maggia, betrigt 38 546 ooo m*, und daraus ermittelt
sich die durchschnittliche jahrliche Ablagerung mit
940 000 m’, oder mit 327 m" pro km?* des 2879 km®
messenden Einzugsgebietes.

Fiir die Maggia allein bestimmt sich der Zuwachs
der Ablagerung von 1926 bis 1932 mit r co2 coo m®
oder mit einer jihrlichen durchschnittlichen Ablage-
rung von 167 ooo m®, entsprechend 180 m® pro km?

t Der tiefste Punkt des Langensees befindet sich zwi-
schen Cannero und Intra, 372 m unter dem mittleren
Wasserstand.
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des 926 km® umfassenden Einzugsgebietes. Fiir die
41jdhrige Periode 1890—1932 berechnet sich die ge-
samte Ablagerung auf 20840000 m’, die durch-
schnittliche jihrliche Ablagerung auf §49 m® pro
km* des Einzugsgebietes. Es zeigt sich, dass sechs
Jahre ein zu kleiner Intervall fiir solche Vergleiche
sind, da die Feststoffiihrung von der Dauer und
Intensitat der vermehrten Wasserfiihrung im Som-
mer, sowie vom Auftreten einzelner Hochwasser ab-
hingig ist. Nach diesen Ergebnissen hat die Maggia
spezifisch beinahe den dreifachen Anteil an der
Verlandung des obern Langenseebeckens im Verhalt-
nisse zu den beiden andern Hauptzuflussen. Inte-
ressant ist ein Vergleich der relativen Gefille des
Tessins und der Maggia in ithrem untern Lauf. Jener
fillt von der Reazzinobriicke bis zur Miindung, auf
eine Linge von 3,7 km, mit 2°/,,, diese von der Me-
lezzamiindung abwirts, auf eine Strecke von 4,5 km,
mit 4,5°0 in den See. Die Maggia hat demnach die
bedeutend grossere Stosskraft. Die entsprechenden
Werte fiir das Rheindelta im Bodensee sind die fol-
genden: fiir die Periode 1921—1931 betrdgt die
mittlere jdhrliche Ablagerung 3 §66 coo m?’, ent-
sprechend 513 m® pro km* des 6961 km* umfassen-
den Einzugsgebietes.

Man ist versucht, auf Grund der vorliegenden
Ergebnisse einige Schliisse iiber die Wirkungen des
Geschiebetransportes
1. Vorstoss in gerader Richtung des Maggiadeltas.
Bei der Miindung betrug der Vorstoss in den 41
Jahren 230 m oder §,70 m pro Jahr; wenn der Vor-
stoss im gleichen Masse andauert, werden demnach

fortwihrenden anzustellen.

rund g4oo Jabre vergehen, bis die Deltazunge das
gegentiberliegende Ufer erreicht hat. 2. Fiir die Auf-
fiéllung des Seestreifens im engeren Aufnahmegebiet
der Maggia wiren 60oo—jyo0 Jahre notwendig, wih-
rend fir die Auffillung des ganzen Beckens im
Aufnahmegebiete 1932 die doppelte Anzahl Jahre
erforderlich wire. Da sich diese Berechnungen auf
eine relativ kurze Periode stiitzen, sind sie selbst-
verstandlich nur bedingt richtig. Zu berticksichtigen
ist ferner, dass im Einzugsgebiet die gegenwirtigen
Verhiltnisse im Laufe der Zeit sich indern kdnnen.
Eine Zunahme der Verlandung konnte durch ver-
mehrte Erosion oder héufigere Riifenbildung ein-
treten, eine Abnahme dagegen infolge Aufforstun-
gen, Wildbachverbauungen, Anlage von Talsperren
und Staubecken, oder durch Verschiebung der Strom-
richtung im Miindungsgebiet.
Luganersee

Die Initiative zur Aufnahme des Cassaratedeltas
im Luganersee ging ebenfalls vom tessinischen Was-
serwirtschaftsverband aus. Das eidg. Amt fiir Was-
serwirtschaft besorgte Ende 1930 bis Anfang 1931
die Vermessung der ganzen Bucht von Lugano. Die
aufgenommene Flache betrigt 2,3 km®, die Total-
lange der 48 strahlenformig verlegten Profile mit
zwel Drehpunkten, bei Castagnola und in Para-
diso, misst §1 km mit insgesamt 4720 Lotpunkten.
Da fiir einen Vergleich keine fritheren genauen Ver-
messungen vorhanden sind, kann der Zuwachs des
Deltas erst nach einer zweiten Aufnahme bestimmt
werden. Die erste Grundlage ist nunmehr geschaffen
worden.

Das Linthwerk und das Meliorationsprojekt fiir die rechtsseitige Linthebene

Von Alf. Striiby, eidg. Kulturingenieur, Bern

A. Aligemeines
Das Projekt der Melioration der Linthebene

Vor 150 Jahren waren im ganzen Gebiet von
Schinis, Weesen, Wallenstadt, zwischen Mollis und
Reichenburg noch bodenlose, abscheuliche Siimpfe.
Die ganze Talschaft war arm, in der Gegend trat
hiufig das Sumpffieber auf. Bei Hochwasser wurde
das ganze Gebiet iiberflutet. Das Wasser drang in die
Hiuser, stieg an einzelnen Orten bis zu den ersten
Stockwerken. Im zuriickgelassenen Schlamm ent-
wickelte sich ekelhaftes Ungeziefer, die Gesundheit
der Bewohner litt schwer.

Im Jahre 1804 beschloss die Tagsatzung, die
Linthgewisser zu korrigieren und die unertriglichen
Zustinde zwischen dem Wallensee und Ziirichsee
zu verbessern. Das Werk wurde als Aktienunter-
nehmen finanziert. Alle eidgendssischen Stdnde
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haben freiwillig mitgeholfen, dieses fiir die damalige
Zeit grosste hydraulische Korrektionsprojekt durch-
zufiihren. Mit den Arbeiten wurde im Jahre 1807
begonnen. Hans Konrad Escher von Ziirich, der
spater mit dem Zunamen Escher von der Linth ge-
ehrt wurde, war der Hauptférderer und erwarb
sich durch seine Ausdauer und Energie das Haupt-
verdienst an der Verwirklichung des Linthwerkes.
Vor 110 Jahren (also im Jahre 1827) wurde das
Werk offiziell abgeschlossen.

Seither wurden verschiedene Erganzungsarbeiten
(Um- und Neubauten) durchgefiihrt. Die eidgends-
sische Linthkommission ist das Organ fiir den Un-
terhalt der ausgefiihrten Arbeiten. Sie unterstiitzt
aber auch die Bestrebungen zur weitern Vervoll-
kommnung des Werkes. Das Linthgebiet wurde
durch das Linthwerk in flussbaulicher Hinsicht sa-



	Über die Deltavermessungen im Langensee und Luganersee

